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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Dämmplatte  aus 
Hartschaum-Kunststoff,  die  in  ihrer  Breite  an  die 
Breite  einer  Wellasbestzementplatte  angepaßt  ist 
und  einseitig  eine  entsprechende  wellenförmige 
Fläche  aufweist,  bei  der  die  Wellenberge  und  Wel- 
lentäler  senkrecht  zur  Breite  verlaufen,  bei  der  die 
zu  den  Wellenbergen  und  Wellentäler  parallelen 
Randbereiche  in  einem  Rand-Wellenberg  und  in 
einem  Rand-Wellental  auslaufen,  bei  der  diese 
Randbereiche  an  ihren  Stirnseiten  falzartig  ausge- 
bildet  sind  und  bei  der  der  Rand-Wellenberg  des 
einen  Randbereiches  entlang  seiner  Außenflanke  in 
seiner  Breite  reduziert  ist. 

Eine  derartige  Dämmplatte  aus  Hartschaum- 
Kunststoff  ist  aus  dem  DE-GM  81  12  036  bekannt 
und  dient  zur  Wärmedämmung  eines  mit  Wellas- 
bestzementplatten  gedeckten  Daches.  Dieses  so 
isolierte  Dach  ist  begehbar,  da  sich  die  Dämmplat- 
te  mit  ihren  Wellenbergen  und  Wellentälern  groß- 
flächig  auf  den  Wellasbestzementplatten  abstützt. 
Die  zu  den  Wellenbergen  und  Wellentälern  paralle- 
len  Randbereiche  sind  an  ihren  Stirnseiten  mit  ei- 
nem  Falz  versehen,  da  in  den  Überlappungsberei- 
chen  zwischen  zwei  benachbarten  Wellasbestze- 
mentplatten  die  durch  die  Wellung  derselben  vor- 
gegebene  Teilung  mehr  oder  weniger  abweicht. 
Dies  hängt  von  der  Verlegung  der  Wellasbestze- 
mentplatten  ab.  Will  man  dann  die  Abstützung  der 
Dämmplatten  nicht  verschlechtern,  dann  ergibt  sich 
an  den  Stirnseiten  benachbarter  Dämmplatten  in 
dem  sich  überlappenden  Falzbereich  stets  eine 
mehr  oder  weniger  breite  Trennfuge,  die  gerade  in 
den  Überlappungsbereichen  die  Wärmedämmung 
ganz  erheblich  verschlechtert. 

Hinzukommt,  daß  aufgrund  der  sich  ändernden 
Überlappungsbereiche  der  Rand-Wellenberg  auf 
seiner  Außenflanke  in  der  Breite  verkürzt  sein  muß, 
damit  das  überlappende  Ende  der  folgenden  Wel- 
lastbestzementplatte  eines  Daches  Platz  findet.  Es 
entsteht  daher  auch  im  Überlappungsbereich  mit 
dem  verkleinerten  RandWellenberg  eine  weitere 
Verschlechterung  der  Wärmedämmung.  Bei  dieser 
bekannten  Dämmplatte  ist  der  Falz  auf  den  Stirn- 
seiten  der  Randbereiche  auch  nur  einstufig,  wobei 
der  Falz  der  nachfolgenden  Dämmplatte  den  Falz 
der  bereits  verlegten  Dämmplatte  übergreift.  Daher 
wird  beim  Verlegen  der  Dämmplatten  an  den  Stoß- 
stellen  der  Dämmplatten  nicht  automatisch  ein  Halt 
der  zuletzt  verlegten  Dämmplatte  erreicht.  Dies  er- 
schwert  die  Verlegung  der  Dämmplatten  auf  einem 
mit  Wellasbestzementplatten  gedeckten  Dach.  Fer- 
ner  geht  aus  der  DE-A  32  37  596  eine  Wärme- 
dämmplatte  hervor,  bei  der  die  Nut  der  Nut-Feder- 
Verbindung  zweier  benachbarter  Platten  mit  einem 
elastischen  Schaumkunststoff  ausgefüllt  ist. 

Es  ist  Aufgabe  der  Erfindung,  eine  Dämmplatte 

aus  Hartschaum  Kunststoff  der  eingangs  erwähnten 
Art  zu  schaffen,  mit  der  ein  einfaches  Verlegen  mit 
automatischer  Sicherung  der  zuletzt  verlegten 
Dämmplatte  an  der  vorher  verlegten  Dämmplatte 

5  erreicht  wird  und  die  gerade  im  Bereich  der  sich 
überlappenden  Wellasbestzementplatten  unabhän- 
gig  von  der  sich  ändernden  Teilung  der  Wellung  in 
diesen  Überlappungsbereichen  eine  gleichmäßig 
gute  Wärmedämmung  bringen. 

10  Diese  Aufgabe  wird  nach  der  Erfindung  da- 
durch  gelöst,  daß  die  Stirnseite  des  einen  Randbe- 
reiches  mit  einer  Verbindungsnut  und  die  Stirnseite 
des  anderen  Randbereiches  mit  einem  darauf  aus- 
gerichteten  und  abgestimmten  Verbindungssteg 

15  versehen  sind,  daß  die  Verbindungstiefe  zwischen 
der  Verbindungsnut  und  dem  Verbindungssteg  grö- 
ßer  ist  als  die  Differenz  zwischen  dem  maximal  und 
minimal  auftretenden  Abstand  der  benachbarten 
Wellenberge  oder  benachbarten  Wellentäler  der  im 

20  Überlappungsbereich  aufeinander  stoßenden  Wel- 
lasbestzementplatten,  daß  zumindest  der  außerhalb 
der  Verbindungsnut  oder  des  Verbindungssteges 
liegende  Teil  der  Stirnseite  des  einen  oder  anderen 
Randbereiches  mit  einem  Streifen  aus 

25  Weichschaum-Kunststoff  verbunden  ist,  dessen 
Breite  größer  ist  als  die  Verbindungstiefe  zwischen 
der  Verbindungsnut  und  dem  Verbindungssteg,  daß 
die  Verbindungsnut  in  den  Randbereich  einge- 
bracht  ist,  der  in  den  Rand-Wellenberg  ausläuft, 

30  und  daß  der  Verbindungssteg  an  den  Randbereich 
angeformt  ist,  der  in  das  Rand-Wellental  ausläuft. 

Durch  die  Ausbildung  der  Stirnseiten  der  Rand- 
bereiche  mit  Verbindungsnut  und  Verbindungssteg 
können  benachbarte  Dämmplatten  ineinanderge- 

35  steckt  werden,  so  daß  die  zuletzt  verlegte  Dämm- 
platte  sich  von  selbst  an  der  vorher  verlegten  und 
schon  mit  den  Wellasbestzementplatten  verbunde- 
nen  Dämmplatte  festhält  und  so  ihre  spätere  Ver- 
bindung  mit  der  abzudeckenden  Wellasbestze- 

40  mentplatte  erleichtert.  Die  Steckverbindung  mit 
Verbindungsnut  und  Verbindungssteg  gleicht  die 
Änderungen  der  Teilung  im  Übergangsbereich  aus 
und  zwar  über  den  maximalen  Toleranzbereich. 
Der  Streifen  aus  Weichschaum-Kunststoff  über- 

45  nimmt  die  Abdichtung  der  Trennfuge  zwischen  den 
Stirnseiten  benachbarter  Dämmplatten,  wobei 
selbst  bei  der  größten  Breite  der  Trennfuge  der 
Streifen  noch  zusammengedrückt  wird. 

Nach  einer  Ausgestaltung  ist  vorgesehen,  daß 
so  die  der  wellenförmigen  Fläche  gegenüberliegende 

Fläche  eben  und  mit  einer  abschließenden  Dach- 
haut  versehen  ist.  Die  abschließende  Dachhaut  er- 
höht  die  Steifigkeit  und  verbessert  dadurch  die 
Begehbarkeit. 

55  Ist  nach  einer  weiteren  Ausgestaltung  vorgese- 
hen,  daß  die  der  wellenförmigen  Fläche  gegen- 
überliegende  Fläche  ebenfalls  wellenförmig  ausge- 
bildet  ist,  wobei  deren  Wellenberge  mit  den  Wel- 
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lentälern  und  deren  Wellentäler  mit  den  Wellenber- 
gen  der  wellenförmigen  Fläche  zusammenfallen, 
und  daß  auch  die  wellenförmige,  gegenüberliegen- 
de  Fläche  mit  einer  abschließenden  Dachhaut  ver- 
sehen  ist,  dann  kann  mit  kleinerem  Volumen  der 
Dämmplatte  dieselbe  Wärmedämmung  erreicht 
werden,  da  die  Dämmplatte  über  die  gesamte  Brei- 
te  eine  einheitliche  Dicke  aufweist. 

Das  Zusammenstecken  benachbarter  Dämm- 
platten  wird  nach  einer  Ausgestaltung  dadurch  er- 
leichtert,  daß  die  Seitenwände  der  Verbindungsnut 
und  des  Verbindungssteges  in  gleichem  spitzem 
Winkel  zur  Ebene  der  Dämmplatte  geneigt  sind, 
wobei  der  Abstand  der  Verbindungsnut  der  ebenen 
Außenseite  mit  zunehmender  Nuttiefe  zunimmt.  Die 
an  eine  verlegte  Dämmplatte  anzureihende  Dämm- 
platte  kann  dann  schräg  gehalten  werden,  um  den 
Verbindungssteg  in  die  Verbindungsnut  einzuschie- 
ben. 

Für  die  Anbringung  des  Streifens  aus 
Weichschaum-Kunststoff  ist  nach  einer  Ausgestal- 
tung  vorgesehen,  daß  der  außerhalb  des  Verbin- 
dungssteges  liegende  Teil  der  Stirnseite  mit  dem 
Streifen  aus  Weichschaum-Kunststoff  verbunden  ist 
und  daß  auch  der  Nutgrund  der  Verbindungsnut 
mit  einem  Streifen  aus  Weichschaum-Kunststoff 
verbunden  ist,  dessen  Breite  größer  ist  als  die 
Verbindungstiefe  zwischen  dem  Verbindungssteg 
und  der  Verbindungsnut  und  dessen  Höhe  gleich 
der  Nutbreite  ist,  damit  der  Verbindungssteg  den 
Streifen  überdeckt  und  schützt. 

Die  Herstellung  der  überlappenden  Verbindung 
benachbarter  Dämmplatten  wird  dadurch  noch  er- 
leichtert,  daß  die  Stirnseite  des  in  den  Rand-Wel- 
lenberg  auslaufenden  Randbereiches  gegenüber 
dem  Rand-Wellenberg  zurückgesetzt  ist  und  daß 
das  Rand-Wellental  des  gegenüberliegenden  Rand- 
bereiches  direkt  in  den  Verbindungssteg  übergeht, 
der  an  dessen  entsprechend  vorgezogener  Stirn- 
seite  angeformt  ist.  Die  Stirnseite  an  dem  Randbe- 
reich  mit  dem  Rand-Wellenberg  ist  bis  etwa  zur 
Teilungslinie  im  Bereich  des  Rand-Wellenberges 
zurückgesetzt. 

Die  Erfindung  wird  anhand  von  in  den  Zeich- 
nungen  im  Schnitt  dargestellten  Ausführungsbei- 
spielen  näher  erläutert.  Es  zeigt: 
Fig.  1  die  Stoßstelle  zwischen  benachbarten  Wel- 
lasbestzementplatten  und  Dämmplatten  mit  einsei- 
tig  wellenförmiger  Fläche  bei  maximaler  Vergröße- 
rung  der  Teilung  im  Überlappungsbereich, 
Fig.  2  die  Stoßstelle  zwischen  benachbarten  Wel- 
lasbestzementplatten  und  Dämmplatten  mit  einsei- 
tig  wellenförmiger  Fläche  sowie  ebener  Außenseite 
mit  Dachhaut  bei  maximaler  Verkleinerung  der  Tei- 
lung  im  Übergangsbereich  und 
Fig.  3  eine  der  Fig.  1  entsprechende  Stoßstelle 
zwischen  benachbarten  Wellasbestzementplatten 
und  Dämmplatten  mit  beidseitig  wellenförmigen 

Flächen. 
Wie  die  Fig.  1  zeigt,  ist  die  Breite  der  Wellas- 

bestzementplatten  30  und  30'  sowie  der  Dämmplat- 
ten  10  und  10'  so  aufeinander  abgestimmt,  daß  die 

5  Stoßstelle  zwischen  den  beiden  aufeinanderstoßen- 
den  Dämmplatten  10  und  10'  mit  dem  Überlap- 
pungsbereich  der  benachbarten  Wellasbestzement- 
platten  30  und  30'  zusammenfällt.  Die  der  Wellas- 
bestzementplatte  30  bzw.  30'  zugekehrte  Fläche 

10  der  Dämmplatte  10  bzw.  10'  ist  wellenförmig  aus- 
gebildet,  so  daß  eine  satte  Anlage  zustandekommt. 
Damit  eine  einfache  Aneinanderreihung  der  Wellas- 
bestzementplatten  30  und  30'  zu  erreichen  ist,  läuft 
der  eine  Randbereich  in  einen  Wellenberg  und  der 

75  andere  Randbereich  in  ein  Wellental  aus.  Demzu- 
folge  läuft  auch  der  eine  Randbereich  der  Dämm- 
platte  10  in  den  Rand-Wellenberg  13  und  der  an- 
dere  Randbereich  der  Dämmplatte  10'  in  das 
Rand-Wellental  15'  aus.  Die  Dämmplatten  10  und 

20  10'  haben  zwischen  ihren  Wellenbergen  11  bzw. 
11'  und  ihren  Wellentälern  12  bzw.  12'  eine  einheit- 
liche  Teilung,  die  durch  die  Wellung  der  Wellas- 
bestzementplatten  30  und  30'  gegeben  ist. 

Im  Bereich  der  Überlappung  benachbarter  Wel- 
25  lasbestzementplatten  30  und  30'  weicht  diese  Tei- 

lung  ab,  da  sich  die  einander  zugekehrten  Randbe- 
reiche  28'  und  29  mehr  oder  weniger  überlappen. 
Aus  diesem  Grunde  ist  der  Rand-Wellenberg  13 
der  Dämmplatte  10  entlang  seiner  Außenflanke  14 

30  in  der  Breite  reduziert,  um  Platz  für  den  Randbe- 
reich  28'  der  Dämmplatte  30'  zu  schaffen.  In  Fig.  1 
ist  die  Position  im  Bereich  der  Überlappung  ge- 
zeigt,  wenn  der  Randbereich  28'  nur  mit  minimaler 
Abmessung  den  Randbereich  29  Ubergreift.  Dies 

35  entspricht  der  größten  Abweichung  von  der  Tei- 
lung.  Die  Stirnseiten  19  und  20'  der  Dämmplatten 
10  und  10'  nehmen  dann  den  größten  Abstand 
zueinander  ein.  Der  an  der  Stirnseite  20'  der 
Dämmplatte  10'  angeformte  Verbindungssteg  18' 

40  ragt  nur  noch  einen  Teil  in  die  Verbindungsnut  17, 
die  in  die  Stirnseite  der  Dämmplatte  10  einge- 
bracht  ist.  An  der  Stirnseite  20'  ist  der  Streifen  21 
angebracht,  der  aus  Weichschaum-Kunststoff  be- 
steht  und  in  dieser  Position  schon  zusammenge- 

45  drückt  ist,  da  er  eine  Breite  aufweist,  die  größer  ist 
als  die  Verbindungstiefe  zwischen  dem  Verbin- 
dungssteg  18'  und  der  Verbindungsnut  17.  Diese 
Verbindungstiefe  ist  maximal  gegeben,  wenn  der 
Randbereich  28'  den  Randbereich  29  maximal 

so  überdeckt,  wie  Fig.  2  zeigt.  Dann  nehmen  die  Stirn- 
seiten  19  und  20'  den  kleinsten  Abstand  zueinander 
ein.  Die  Teilung  nimmt  in  dieser  Stellung  den  klein- 
sten  Wert  im  Überlappungsbereich  ein.  Die  sich 
aus  den  Stellungen  der  Fig.  1  und  2  ergebende 

55  Differenz  des  Abstandes  zwischen  den  Stirnseiten 
19  und  20'  wird  durch  den  Streifen  21  ausgegli- 
chen.  Ist  in  der  Verbindungsnut  17  ebenfalls  ein 
Streifen  22  aus  Weichschaum-Kunststoff  einge- 
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bracht  und  mit  dem  Nutgrund  verbudnen,  dann 
wird  auch  die  Trennfuge  zwischen  dem  Nutgrund 
der  Verbindungsnut  17  und  der  Stirnfläche  des 
Verbindungssteges  18'  ausgefüllt  und  je  nach  Stel- 
lung  der  Dämmplatten  10  und  10'  im  Bereich  der 
Stoßstelle  ausgeglichen  und  eine  eindeutige  Wär- 
medämmung  sichergestellt.  Die  Breite  des  Strei- 
fens  22  wird  wie  die  Breite  des  Streifens  21  ge- 
wählt  und  die  Streifen  21  und  22  lassen  sich  bis 
auf  die  mit  21'  und  22'  bezeichnenden  Größen 
zusammendrücken. 

Die  Außenfläche  der  Dämmplatten  10  und  10' 
ist  eben  und  kann  zur  Erhöhung  der  Festigkeit  mit 
einer  Dachhaut  23  und  23'  versehen  sein.  Wie  Fig. 
3  zeigt,  kann  die  Außenfläche  der  Dämmplatten  10 
und  10'  auch  wellenförmig  gestaltet  sein,  wobei  die 
Wellenberge  der  Außenfläche  mit  den  Wellentälern 
12  bzw.  12'  der  wellenförmigen  Innenfläche  und 
die  Wellentäler  der  Außenfläche  mit  den  Wellen- 
bergen  11  bzw.  11'  der  wellenförmigen  Innenfläche 
zusammenfallen,  so  daß  sich  Dämmplatten  10  und 
10'  mit  einheitlicher  Dicke  ergeben.  Soll  eine  vorge- 
gebene  Wärmedämmung  eingehalten  werden, 
dann  läßt  sich  dies  mit  Dämmplatten  10  und  10' 
nach  Fig.  3  mit  einem  geringeren  Volumen  errei- 
chen,  wie  mit  Dämmplatten  10  und  10'  nach  Fig.  1 
oder  Fig.  2.  Dabei  kann  auch  die  wellenförmige 
Außenfläche  mit  einer  Dachhaut  23  bzw.  23'  verse- 
hen  sein. 

Um  die  Montage  zu  erleichtern,  ist  die  Stirnsei- 
te  19  der  Dämmplatte  10  bis  zur  Teilungslinie  des 
Rand-Wellenberges  13  zurückgesetzt  und  die 
Stirnseite  20'  der  Dämmplatte  10'  entsprechend 
vorgezogen,  wobei  das  Rand-Wellental  15'  direkt  in 
den  Verbindungssteg  18'  übergeht.  Ist  darüberhin- 
aus  der  Verbindungssteg  18'  und  die  Verbindungs- 
nut  17  mit  ihren  Seitenwänden  zur  ebenen  Außen- 
fläche  in  einem  spitzen  Winkel  geneigt,  dann  läßt 
sich  die  Dämmplatte  10'  geneigt  in  die  bereits  mit 
der  Wellasbestzementplatte  30  verbundene  Dämm- 
platte  10  einschieben,  wobei  sofort  ein  Halt  im 
Bereich  der  Stoßstelle  erreicht  wird.  Wird  die 
Dämmplatte  10'  auf  die  Wellasbestzementplatte  30' 
abgesenkt,  dann  bringen  die  Wellenberge  11'  auto- 
matisch  die  Ausrichtung  und  Einstellung  auf  die  im 
Überlappungsbereich  der  Wellasbestzementplatten 
30  und  30'  gegebene  veränderte  Teilung.  In  jedem 
Fall  wird  mittels  der  Streifen  21  und  22  eine  ein- 
deutige  Wärmedämmung  auch  im  Bereich  der 
Stoßstelle  der  beiden  benachbarten  Dämmplatten 
10  und  10'  erreicht.  Die  Ausbildung  der  Stirnseiten 
mit  den  Verbindungsnuten  17  und  den  Verbin- 
dungsstegen  18'  erleichtert  zudem  die  Montage, 
d.h.  die  Verlegung,  der  Dämmplatten  10  und  10'. 
Es  ist  einleuchtend,  daß  der  linke  Rand  der  Dämm- 
platte  10  entsprechend  mit  dem  Rand-Wellental 
und  dem  Verbindungssteg  versehen  ist.  Entspre- 
chend  weist  der  rechte  Rand  der  Dämmplatte  10' 

den  Rand-Wellenberg  und  die  Verbindungsnut  auf. 

5  Ansprüche 

1.  Dämmplatte  aus  Hartschaum-Kunststoff  für 
Wellasbestzementplatten  (30,30'),  bei  der  die 
Wellenberge  (11,11")  und  Wellentäler  (12,12') 

10  senkrecht  zur  Breite  verlaufen,  bei  der  die  zu 
den  Wellenbergen  (11,11')  und  Wellentälern 
(12,12')  parallelen  Randbereiche  in  einem 
Rand-Wellenberg  (13)  und  in  einem  Rand-Wel- 
lental  (15')  auslaufen,  bei  der  diese  Randberei- 

75  che  an  ihren  Stirnseiten  falzartig  ausgebildet 
sind  und  bei  der  der  Rand-Wellenberg  (13) 
des  einen  Randbereiches  entlang  seiner  Au- 
ßenflanke  (14)  in  seiner  Breite  reduziert  ist, 
dadurch  gekennzeichnet, 

20  daß  die  Stirnseite  (19)  des  einen  Randberei- 
ches  mit  einer  Verbindungsnut  (17)  und  die 
Stirnseite  (20')  des  anderen  Randbereiches  mit 
einem  darauf  ausgerichteten  und  abgestimm- 
ten  Verbindungssteg  (18')  versehen  sind,  daß 

25  die  Verbindungstiefe  zwischen  der  Verbin- 
dungsnut  (17)  und  dem  Verbindungssteg  (18') 
größer  ist  als  die  Differenz  zwischen  dem  ma- 
ximal  und  minimal  auftretenden  Abstand  der 
benachbarten  Wellenberge  (11,11')  oder  be- 

30  nachbarten  Wellentäler  (12,12')  der  im  Über- 
lappungsbereich  aufeinander  stoßenden  Wel- 
lasbestzementplatten  (30,30'), 
daß  zumindest  der  außerhalb  der  Verbindungs- 
nut  (17)  oder  des  Verbindungssteges  (18')  lie- 

35  gende  Teil  der  Stirnseite  (19  oder  20')  des 
einen  oder  anderen  Randbereiches  mit  einem 
Streifen  (21)  aus  Weichschaum-Kunststoff  ver- 
bunden  ist,  dessen  Breite  größer  ist  als  die 
Verbindungstiefe  zwischen  der  Verbindungsnut 

40  (17)  und  dem  Verbindungssteg  (18'), 
daß  die  Verbindungsnut  (17)  in  den  Randbe- 
reich  eingebracht  ist,  der  in  den  Rand-Wellen- 
berg  (13)  ausläuft,  und 
daß  der  Verbindungssteg  (18')  an  den  Randbe- 

45  reich  angeformt  ist,  der  in  das  Rand-Wellental 
(15')  ausläuft. 

2.  Dämmplatte  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

so  daß  die  der  wellenförmigen  Fläche  gegenüber- 
liegende  Fläche  eben  und  mit  einer  abschlie- 
ßenden  Dachhaut  (23,23')  versehen  ist. 

3.  Dämmplatte  nach  Anspruch  1  , 
55  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  der  wellenförmigen  Fläche  gegenüber- 
liegende  Fläche  ebenfalls  wellenförmig  ausge- 
bildet  ist,  wobei  deren  Wellenberge  mit  den 
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Wellentäler  (12,12')  und  deren  Wellentäler  mit 
den  Wellenbergen  (11,11')  der  wellenförmigen 
Fläche  zusammenfallen,  und 
daß  auch  die  wellenförmige,  gegenüberliegen- 
de  Fläche  mit  einer  abschließenden  Dachhaut  5 
(23,23')  versehen  ist. 

4.  Dämmplatte  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Seitenwände  der  Verbindungsnut  (17)  10 
und  des  Verbindungssteges  (18')  in  gleichem 
spitzem  Winkel  zur  Ebene  der  Dämmplatte 
(10,10')  geneigt  sind,  wobei  der  Abstand  der 
Verbindungsnut  (17)  von  der  ebenen  Außensei- 
te  mit  zunehmender  Nuttiefe  zunimmt.  75 

5.  Dämmplatte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  außerhalb  des  Verbindungssteges  20 
(18')  liegende  Teil  der  Stirnseite  (20')  mit  dem 
Streifen  (21  )  aus  Weichschaum-Kunststoff  ver- 
bunden  ist  und 
daß  auch  der  Nutgrund  der  Verbindungsnut 
(17)  mit  einem  Streifen  (22)  aus  Weichschaum-  2s 
Kunststoff  verbunden  ist,  dessen  Breite  größer 
ist  als  die  Verbindungstiefe  zwischen  dem  Ver- 
bindungssteg  (18')  und  der  Verbindungsnut 
(17)  und  dessen  Höhe  gleich  der  Nutbreite  ist. 

30 
6.  Dämmplatte  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Stirnseite  (19)  des  in  den  Rand-Wel- 
lenberg  (13)  auslaufenden  Randbereiches  ge-  35 
genüber  dem  Rand-Wellenberg  (13)  zurückge- 
setzt  ist  und 
daß  das  Rand-Wellental  (15')  des  gegenüber- 
liegenden  Randbereiches  direkt  in  den  Verbin- 
dungssteg  (18')  übergeht,  der  an  dessen  ent-  40 
sprechend  vorgezogener  Stirnseite  (20')  ange- 
formt  ist. 

7.  Dämmplatte  nach  Anspruch  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  45 
daß  die  Stirnseite  (19)  an  dem  Randbereich 
mit  dem  Rand-Wellenberg  (13)  etwa  bis  zur 
Teilungslinie  im  Bereich  des  Rand-Wellenber- 
ges  (1  3)  zurückgesetzt  ist. 

Claims 

1.  Insulation  slab  of  rigid  expanded  plastic  for 
corrugated  asbestos-cement  sheets  (30,30'),  in 
which  the  peaks  (11,11')  and  the  troughs 
(12,12')  of  the  corrugations  run  vertically  to  the 
width,  in  which  the  edge  regions  parallel  to  the 

corrugation  peaks  (11,11')  and  the  corrugation 
troughs  (12,12')  run  off  to  an  edge  corrugation 
peak  (13)  and  an  edge  corrugation  trough 
(15'),  in  which  these  edge  regions  are  seam 

5  folded  at  their  facing  sides  and,  in  which  the 
edge  corrugation  peak  (13)  of  the  one  edge 
region  is  reduced  in  width  along  its  outer  edge 
(14), 
characterized  thereby, 

70  that  the  facing  side  (19)  of  the  one  edge  region 
has  a  joining  groove  (17)  and  the  facing  side 
(20')  of  the  other  edge  region  has  a  joining 
tongue  (18')  aligned  and  fitting  thereto, 
that  the  depth  of  the  joint  between  the  joining 

75  groove  (17)  and  the  joining  tongue  (18')  is 
greater  than  the  difference  between  the  maxi- 
mum  and  minimum  spacing  arising  between 
the  neighbouring  corrugation  peaks  (11,11')  or 
the  neighbouring  corrugation  troughs  (12,12') 

20  of  the  corrugated  asbestos-cement  sheets 
(30,30')  butting  onto  each  other  in  the  overlap 
region, 
that  at  least  the  part  of  the  facing  edge  (19  or 
20')  of  the  one  or  the  other  edge  regions  lying 

25  outside  the  joining  groove  (17)  or  the  joining 
tongue  (18')  is  joined  by  a  strip  (21)  of  soft 
plastic  material,  the  width  of  which  is  greater 
than  the  depth  of  the  joint  between  the  joining 
groove  (17)  and  the  joining  tongue  (18'), 

30  that  the  joining  groove  (17)  is  formed  in  the 
edge  region  which  runs  out  into  the  edge  cor- 
rugation  peak  (1  3),  and 
that  the  joining  tongue  (18')  is  formed  onto  the 
edge  region  which  runs  out  into  the  edge  cor- 

35  rugation  trough  (15'). 

2.  Insulation  slab  according  to  claim  1, 
characterized  thereby, 
that  the  surface  opposite  the  corrugated  sur- 

40  face  is  flat  and  covered  completely  by  a 
vapour-barrier  (23,23'). 

3.  Insulation  slab  according  to  claim  1  , 
characterized  thereby, 

45  that  the  surface  opposite  the  corrugated  sur- 
face  is  also  corrugated,  whereby  its  corruga- 
tion  peaks  coincide  with  the  corrugation 
troughs  (12,12')  and  its  corrugation  troughs 
coincide  with  the  corrugation  peaks  (11,11')  of 

50  the  corrugated  opposite  surface,  and 
that  also  the  corrugated  opposite  surface  is 
covered  completely  by  a  vapour  barrier 
(23,23'). 

55  4.  Insulation  slab  according  to  claim  1  or  2, 
characterized  thereby, 
that  the  side  walls  of  the  joining  groove  (17) 
and  of  the  joining  tongue  (18')  are  sloped  at 

5 
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the  same  acute  angle  to  the  surface  of  the 
insulation  slab  (10,10'),  whereby  the  distance 
of  the  joining  groove  (17)  from  the  flat  outer 
surface  increases  with  increasing  depth  of  the 
groove. 

5.  Insulation  slab  according  to  one  of  the  Claims  1 
to  4, 
characterized  thereby, 
that  the  part  of  the  facing  side  (20')  lying 
outside  the  joining  tongue  (18')  is  joined  by  a 
strip  (21)  of  soft  plastic  material,  and 
that  the  bottom  of  the  joining  groove  (17)  is 
joined  by  a  strip  (22)  of  soft  elastic  material, 
the  width  of  which  is  greater  than  the  depth  of 
the  joint  between  the  joining  tongue  (18')  and 
the  joining  groove  (17)  and  the  height  of  which 
is  equal  to  the  width  of  the  groove. 

6.  Insulation  slab  according  to  one  of  the  Claims  1 
to  5, 
characterized  thereby, 
that  the  facing  side  (19)  of  the  running  off  edge 
region  of  the  edge  corrugation  peak  (1  3)  is  set 
back  compared  to  the  edge  corrugation  peak 
(13)  and 
that  the  edge  corrugation  trough  (15')  of  the 
opposite  edge  region  runs  directly  into  the 
joining  tongue  (18')  which  is  formed  onto  the 
correspondingly  drawn  out  facing  side  (20'). 

7.  Insulation  slab  according  to  claim  6, 
characterized  thereby, 
that  the  facing  side  (19)  on  the  edge  region 
with  the  edge  corrugation  peak  (1  3)  is  set  back 
to  approximately  the  dividing  line  in  the  region 
of  the  edge  corrugation  peak. 

Revendications 

1.  Panneau  d'isolation  en  mousse  de  matiere 
plastique  expansee  rigide  pour  des  plaques  ou 
panneaux  (30,30')  ondule(e)s  en  amiante-ci- 
ment,  dans  lesquels  les  sommets  (11,11')  et 
les  creux  (12,12')  des  ondulations  sont  dispo- 
ses  perpendiculairement  ä  la  largeur,  les  zo- 
nes  marginales  paralleles  aux  sommets 
(11,11')  et  aux  creux  (12,12')  des  ondulations 
debouchent  dans  un  sommet  (13)  marginal 
d'ondulations  et  dans  un  creux  (15')  marginal 
d'ondulations,  ces  zones  marginales  sont  reali- 
sees  dans  leurs  cotes  frontaux  en  forme  d'un 
dispositif  ä  repli  ou  emboltement,  et  le  som- 
met  marginal  (13)  d'ondulations  d'une  zone 
marginale  a  une  largeur  reduite  le  long  de  ses 
flancs  (14)  externes,  panneau,  caracterise  en 
ce  que, 

le  cote  frontal  (19)  d'une  zone  marginale  com- 
porte  une  rainure  (17)  de  liaison  et  le  cote 
forntal  (20')  de  l'autre  zone  marginale  compor- 
te  un  tenon  (18')  de  liaison  dont  le  sens  et  les 

5  cotes  sont  diriges  en  fonction  de  ceux  de  la 
rainure, 
en  ce  que  la  profondeur  de  liaison  entre  la 
rainure  ou  mortaise  (17)  de  liaison  et  le  tenon 
(18')  de  liaison  est  superieure  ä  la  difference 

70  entre  la  distance  maximale  et  la  distance  mini- 
male  des  sommets  (11,11')  d'ondulations  voisi- 
nes  ou  des  creux  (12,12')  d'ondulations  voisi- 
nes  des  panneaux  ou  plaques  (30,30')  ondu- 
le(e)s  en  amiante-ciment  qui  sont  en  contact 

75  d'aboutement  dans  leurs  zones  de  recouvre- 
ment, 
en  ce  qu'au  moins  la  partie,  situee  ä  l'exterieur 
de  la  rainure  (17)  ou  du  tenon  (18')  de  liaison 
de  cote  frontal  (19  ou  20')  de  l'une  ou  l'autre 

20  zone  marginale  est  collee  ä  l'aide  d'une  bände 
(21)  de  mousse  souple  de  matiere  plastique, 
dont  la  largeur  est  superieure  ä  la  profondeur 
de  liaison  entre  la  rainure  (17)  et  le  tenon  (18') 
de  liaison, 

25  en  ce  que  la  rainure  (17)  de  liaison  est  dispo- 
see  dans  la  zone  marginale  debouchant  dans 
le  sommet  (13)  marginal  d'ondulations,  et 
la  zone  marginale  debouchant  dans  le  creux 
(15')  marginal  d'ondulations. 

30 
2.  Panneau  d'isolation  selon  la  revendication  1  , 

caracterise  en  ce  que 
la  surface  opposee  ä  la  surface  ondulee  est 
plane  et  comporte  une  peau  (23,23')  d'obtura- 

35  tion  isolante  du  genre  couverture  de  toit. 

3.  Panneau  d'isolation  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que 
la  surface  opposee  ä  la  surface  ondulee  est 

40  egalement  ondulee  et  les  sommets  de  ses 
ondulations  correspondent  aux  creux  (12,12') 
des  ondulations  et  ses  creux  correspondent 
aux  sommets  (11,11')  des  ondulations  de  la 
surface  ondulee,  et 

45  en  ce  que  la  surface  ondulee  opposee  com- 
porte  egalement  une  peau  (23,23')  d'obturation 
isolante  du  genre  couverture  de  toit. 

4.  Panneau  d'isolation  selon  la  revendication  1  ou 
50  2, 

caracterise  en  ce  que 
les  parois  laterales  de  la  rainure  (17)  de  liaison 
et  du  tenon  (18')  ou  tige  de  liaison  sont  incli- 
nees  du  meme  angle  aigu  par  rapport  au  plan 

55  du  panneau  (10,10')  d'isolation,  la  distance  de 
la  rainure  (17)  de  liaison  par  rapport  au  cote 
exterieur  plan  augmentant  avec  l'augmentation 
de  la  profondeur  de  cette  rainure. 

6 
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5.  Panneau  d'isolation  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  4, 
caracterise  en  ce  que, 
la  partie  du  cote  frontal  (20')  situee  ä  l'exte- 
rieur  du  tenon  (18')  de  liaison  est  reliee  ä  la  5 
bände  (21)  en  mousse  souple  de  matiere  plas- 
tique,  et 
en  ce  que  la  base  de  la  rainure  (17)  de  liaison 
est  egalement  reliee  ä  une  bände  (22)  en 
mousse  souple  de  matiere  plastique,  dont  la  io 
largeur  est  superieure  ä  la  profondeur  de  liai- 
son  entre  la  tige  ou  tenon  (18')  de  liaison  et  la 
rainure  (17)  de  liaison,  et  dont  la  hauteur  est 
egale  ä  la  largeur  de  la  rainure. 

15 
6.  Panneau  d'isolation  selon  l'une  des  revendica- 

tions  1  ä  5, 
caracterise  en  ce  que 
le  cote  frontal  (19)  de  la  zone  marginale  de- 
bouchant  dans  le  sommet  (13)  marginal  d'on-  20 
dulation  est  en  retrait  par  rapport  au  sommet 
(13)  marginal  d'ondulations,  et 
en  ce  que  le  creux  (15')  marginal  d'ondulations 
de  la  zone  marginale  opposee  se  prolonge 
directement  par  le  tenon  (18')  de  liaison  forme  25 
sur  le  cote  frontal  (20')  avance  correspondant. 

7.  Panneau  d'isolation  selon  la  revendication  6, 
caracterise  en  ce  que, 
dans  la  zone  marginale  comportant  le  sommet  30 
(13)  marginal  d'ondulations,  le  cote  frontal  (19) 
est  en  retrait  approximativement  jusqu'ä  ligne 
de  partage  situee  dans  la  zone  du  sommet 
(13)  marginal  d'ondulations. 
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